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Einreichung Steuererklärung 2023  

 

Wir nehmen den Versand der Steuererklärungsformulare 2023 zum Anlass, 
Sie über den Stand der für eine Mehrheit der Steuerpflichtigen im Kanton 
Thurgau offenen Veranlagungen 2022 zu informieren und Ihnen zu danken. 
Denn eines steht fest: Ohne Steuereinnahmen können der Kanton und die 
Gemeinden ihre vielfältigen Aufgaben nicht erfüllen.  

Die Situation mit einem aktuellen Veranlagungsstand per Ende 2023 von rund 
35% ist nicht nur für Sie, sondern auch für uns unbefriedigend und entspricht 
nicht unserem Leistungsauftrag. Der aktuelle Veranlagungsrückstand ist 
Resultat des massgeblichen Bevölkerungswachstums, dem akuten 
Fachkräftemangel einhergehend mit dem nicht länger aufschiebbaren Ersatz 
einer technologisch veralteten Veranlagungssoftware sowie der damit 
verbundenen jahrelangen personellen Unterbesetzung.  

Die Amtsleitung hat die ihr möglichen Massnahmen eingeleitet, um den 
Rückstand aufzuholen. Diese Massnahmen werden ihre Wirkung mittelfristig 
entfalten. Die Veranlagungsexpertinnen und -experten der kantonalen 
Steuerverwaltung Thurgau geben in Zusammenarbeit mit den 
Gemeindesteuerämtern ihr Bestes, um die Veranlagungen so zeitnah wie 
möglich vorzunehmen. Damit der Steuererklärungseingang sichergestellt und 
Synergieeffekte genutzt werden können, sind wir Ihnen für die fristgerechte 
Einreichung der Steuererklärung 2023 dankbar. Auf Grund einer fehlenden 
Veranlagung besteht kein Anrecht darauf, die Steuererklärung nicht 
einzureichen oder Steuerrechnungen nicht zu bezahlen.  

Die Steuererklärungen werden nach deren Eingang bearbeitet. Wir bitten Sie 
daher um Geduld, wenn Ihre Steuerveranlagung länger als üblich auf sich 
warten lässt und bedanken uns für Ihr Verständnis sowie Ihre Mitwirkung. 

 



Ausgleichszinsen ab Kalenderjahr 2024 

Bei den Staats- und Gemeindesteuern betragen die positiven und negativen 
Ausgleichszinsen gemäss Regierungsratsbeschluss für das Kalenderjahr 
2024 1.0 Prozent. Wir bitten Sie zu beachten, dass die gesetzlich festgelegten 
Ausgleichszinsen auch geschuldet sind, wenn die verzögerte Bearbeitung der 
Steuerveranlagung zu einer späteren Zustellung der Schlussrechnung folgt.  

Der provisorische Steuerbetrag sollte möglichst nahe dem Steuerbetrag 
gemäss definitiver Veranlagung entsprechen. Auf diese Weise können die 
negativen Ausgleichszinsen möglichst tief gehalten werden. Sollte die 
provisorische Steuerrechnung zu tief ausgefallen sein, können Sie jederzeit 
eine Anpassung beim für Sie zuständigen Gemeindesteueramt verlangen und 
eine zeitnahe Zahlung vornehmen. 
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